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XVIII&OI! lf' l!XCltQE nar?;ov EV(JV{}"/-lW(;, rov OEctrtOl'lJV iE nOl~llwr; llEpt­
(JXU~OV' XaX&lJOr; aVrEXat(J5V aih:' 8Xmv x6lnolr;), so Bind durch
vereinte Bemühungen Strophe nnd Antistrophe in ihrer ursprüng­
lichen Schönheit hergestellt. Es ist das gewiss ein erfreulicher
Erfolg der Kritik nnd wir können nns jetzt dem vollen Genusse
des schönen, echt homerischen Gleichnisses hingeben:

Str. l!:Jl!E1/J6V uE }, so v. 0 r; l-
v t}, U0f.totr; ar d}, cu Ta fl 0 v·
Ta r; (J,v1[1} rpt'AOfUUlr:oV,
~v flt01XiV n(JoufAelol,r;
lifU3POV, EiJrpt'AOm.ttua
xcd rE(!It(JOU; EnIXIt(JP.w·
noUa r1' lfcrx' EV ayxalcur;
"E01:(JOrpOV fiXl'OV rJ/xav
eputelpw n olr; non xl3"t(:€t fi a 1­
'1'0 V7:€t YWJ7:(JOr; iivc~rxatr;.

Antist. XPovul/hlr; r1' amfOEt~v f
.iJor; 7:(} n(lOr; WXEWV' X&(JtV
yd.t! 7:eotpl1r; (}, n a f.IEI fl (r) v
fl'11AorpOVOtIJtV tl iha t t;
r1cli:7:' dXEAl3VC1tOr; 87:SV;EV,
a~l€trt U' olx~ EpVp8'1],
(J,f.laX01J lAror; otxStltU;,
f.dya alvor; nolvx7:Ovov'
Ex :TeOt rJ' U::(J~ Ttr; 11.­
7:Ur; UOflotr; neO(J6:TpSrp8'1].

München. N. Wecklein.

Zu Thukydides.

BI 37, 2 out YU(J W xa:T' nl16(Jall Meer; ".al tlv6'llt{Jovlevrov
7T-(lQr; iill~},ovr; 'Kai ~r; wilr; ~Vf.lll&XOVr; 1.0 afn;o 8XHl3, xal 8 7:t G.v ~
.. I ,0..1 c", ....' C f ~)f "1 -"" -. , ') ..1"AOYIf nl3t(JV(JI'7:l3r; vn aVJ;r;lJV aflael'lJ7:l3 '/ OI".l:etJ liVU{r)I:(J, ovx E1UXtVUv-
HUr; ~Yli~(J8E Er; Vf.lfir; xal OV'K Er; ,,",v nl1v ~WlW;'X{r)V X&(JIV lur.laxl1;l3­
u:tal, ov t1XQnovl'l:(Jr; 8n 1.V(JltI' I'Üla EXli1.f ,,",I' a(lX~J' !Cat neor; lntflov­
Al3VOJ'tltr; avrovr; xal I1.xovrar; a(!X0f.tElJOvr;· oiJx]; (~IV 1;11 xaf!~"Ifi:n
{JAam:6f.Ll3VOI avrol, ax(JOWVJ;r;U VflWV, clU' ~ cOv G.v ioxvt fliJ.J..AoV ~

tfi l'KlilJ1WV lifJvolq. n8f!~rlJ"'I(f:Tl3. Je öfter ich die vorstehende Stelle
aus dem Anfang der bekannten Rede Kleons. betrachte, um so
"'0"""0'1' kann ich mich mit dem v~n den neuesten Herausgebern
angenommenen Asyndeton OV'K Ef, (Ull 'K. 7:. A. befrennden. Durch
die Ueberliefemng ist dasselbe allerdings auf das beste bewährt;
denn das von Kriiger und Bekker vor OV'K aufgenommene oi:. fehlt
in fast allen Has. und auch der Scholiast hat es nicht gelesen,
von dem folgende, freilich höchst unverständige Erklärung her­
'rührt: dO'arpsr; r.O XWf!WlI, on uno ainaxij{; stt; 8V:Ttf/.aV f.tl3rE{J"I i]
an6r1oO't~' !:n8f! Ead naf!u, 73/1 XOt/~J1 (fvvr8'8lav' (~CfJ8LlE rd.t! {JAa1!W-
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p.iIlQVr; xaJ anpowp8JIOVr; litruttll (, rllarpWII. Prüfen wir die Zulässig­
keit des Asyndeton zunächst von der Seite des Thukydideisehen
Sprachgebrauchs. Als ähnliiJh können folgende Stellen gelten: 1)
II 60, 4, nwr; OVX6!f miw:w; apVlIlil.V alrryj Kal It~, tl'lbp iJPliU; or:i'Jir;s'
TaU; nat' 'OlxOIl KaK07t(JarlaU; 8xnETL'ArmdIlOi TOi: KOWOV .ijr; fffilrTj(}tw;
&'rpls(Jffs, 2) VI 11, 5 onli(l VVI' -tpfit:r; • • nfi1l0J,ffaTC' ot/x .0 .. mr:l.­
rsrsvijaihu •• Kai ~I.Ks:ttar; irplsaff8, 3) VI 91, 4 8t It~ nOI.~(Jl!'7:8 mos
b 1:ciX81., (Jr;6!unap TC inl l'litfjll nSII.1fJliTC •• xal •• 1I.ilor:a ~1ta(}7:ulrTjv

l#(xov;;a, 4) III 63, 2 ~J! (f,vp,tax1aJ!) avroi pa4a;;a 1rf!0ßaU8a81i'
<. I ;- c...., c "'" ') I ,\:).l'- "'" .t.~. R '1 __I.tXavr 1E "Iv '1Jltar; T:1i 'bpWl! ano1{Jl3nEI.V xat • . aUF,lJ)f; nap"fi.cl.lI /JOVAä'VE-
(fffal., 5) VI 36, 2 Ot rat! os&owr; lcfta n ßOVAOV7:(.(1. ~v ntM,v Er;
" ,'!: a..' " N N 'R .1 ./. " 'rEXnll."IsW Kavb(J!fWUI., onwr; 7:(J) KOWW rpfJfJW 7:u aqJffC8(!OP lin1jll.vya."wv-
ml.. Kal vVlI avi'm ut lt-rrsAI~t roiJ~ ovvu'p;;m' oiJn &.nb 1:av7:op,arov,
, .1-".1- N " " .L~ ~ 't: I 6) III 59 2 ' IEX OE aVU(!WlI, O(/n8(! aBl. luuE KtvOVat, <;;vyxsl.vral., ,at1:0V-
peBu ilpEir;, ffeoiJ<; roiJ<; Ö'tOßWftlovr; nai XOI.V01}(; n'iill "E}.,A~VfilV Entf/Oto­
PEPOt, nEtaal. .(106, 1tlJOqJE(!O/tl3110I. OQKOVr; 01)r; Ot na.s(ler; -tplov c1JftOaav,
p.r &t.tV1jP.OV[;f,V, tKkm ywvo/teffa tJftiiiv nllv na.(lwwv .arpwv xal 6nt­
xa.:toVlte8u rovr; KSKlt1JKOrUl; pr yelJ$(f:Tm fm:ö €Jriatou;, 7) IV 10,3 ro
OV(f$flf/arov ~fll(;E(lOV l'Oftl~w' flEvovnüv ftltWV ~VltfUj.XOV rlyve-.at.
Ausgeschlossen 'sind diejenigen Stellen, bei welchen ein neuer und
für' sich abgeschlossener Abschnitt der Darstellnng beginnt, weil
hier ein. logischer Einschnitt durch die VerbindnngsloBigkeit be­
zeichnet wird. Dergleiohen sind 181, L m 68, L wo OIassen
zu vergleiohen. Ferner kommen die Stellen nioht' in Betracht, wo
duroh ein Pron. demonstr. (VI 43, 1. VII 57, 4. 77, 1) oder relat.
(VIII 27,3) eine Bez~ehung auf das Vorhergehende gegeben uud da­
durch eine Verbindung mit demselben sprachlioh ausgedrüokt ist; Bie
sind nicht rein asyndetisch. Betrachten ;'ViI' nun die angeführten Bei­
spiele" so scheiden sich zuerst die drei ersten durch ihre besondere
Beschaffenheit aus, bei welchen in directer Rede die Erkläruug zu
einem v Pron. relat. oder demonstr. folgt; wegen
dieser Eigenth beweisen sie augenscheinlich fm' unsere
Stelle nichts. Bei dem 4. Beispiel dient ye zugleich als Satzver­
bindung; vgI. Hartung Pal'tikell. S. 388 f. Was die 5. betrifft,
so kann hier nur an ein exegetisches Asyndeton gedacht werden;
allein schon Olassen symb. crit. S. 12 hat mit Recht bemerkt, dass
rovro sich auf das Vorhergehende bezieht und also nicht im Fol­
genden seine Erklärung finden kann. Ohne Zweifel ist nach seinem
Vorschlag «1: aus ovval·nu zu wiederholen. Bei dem 6. Beispiel
zweifelt selbst Böhme der Zulässigkeit des Asyndeton. An eine
Erklärung zu denken unstatthaft, weil verschiedene Ge-
danken vorliegen: zuerst wenden sich die Platäer mit ihren Bitten
an die gemeinsamen Götter, dann an die Gräber der bei Platäa
gefallenen Spartaner. Dass die tiefbewegte Stimmung der Rede
den verbindungslosen Satzanschluss bewirkt habe, dafür findet sich
bei Th. kein Beleg, da bei den übrigen der angeführten Beispiele
sich. keine Spur besonders elTegtel: Darstellung zeigt und der
Mangel der Verbindung inner halb desselben Satzes in der,
lebhaften Schilderung VII 71, 4, verschiedenartig ist. Ausserdem
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würde das Part. n(!Orf!B(!OpliVOt, ganz in der Luft schweben, da seine
Beziehung sprachlich gar nicht ausgedrückt wäre. Da 1Cf!Orp8f!O­
WVOt •• &/O'1]110118'{V seinem Inhalte nach augenscheinlich zum Folgen­
den gehört, so habe ich Jahrb. für Philol. 1868 S. 121 1 nf!orp8(}O­
f-Uillol . TB vorgescWagen. . Die letzte und als einziger Beleg übrig
bleibende Stelle bietet nur eine sehr schwankende Stütze, da sie
sc1lwerlich so von Th. herrührt und in einer offenbar verdorbenen
Umgebung steht 2. Und so muss denn auch die Zulässigkeit des
Asyndeton im Eingange der Rede Kleons von Seiten des Thukydi­
deischen Sprachgebrauchs mindestens zweifelhaft erscheinen. Geben
wir dieselbe aber zu und fragen nach dem Zusammenhang der
verbindungslos angefügten Worte. Sie müssten die Erklärung zu
1J.xov'[;ur; &f!XOltEl10V<; enthalten. Nun geben sie allerdings an, wie
sich der Widerwille gegen die athenische Herrschaft äussert; aber
der Widerwille wird weniger durch seine Aeusserungen, als diese
durch den Widerwillen erklärt, aus welchem sie hervorgehen. Je­
doch auch hierauf will ich nicht. das entscheidende Gewicht legen;
dieses liegt vielmehr in der fUr die Kritik und Exegese des Th.
so wichtigen symmetrischen Entsprechung der Gedankenglieder.
Entsprechen müssten sich augenscheinlich oilx ~nty.u'OVV(()<; ~Bi(Jfh

i<; iJltU.<; p.uAuxl1;Baf}m: oil (JY.onOi!1I''[;B<; 8." 7:v(luwlolt l1XST:8 -djv rY.QX~v

y.al n(lo<; brtßovAetJm'mr; uilrov<; - oilx WStaße ovx i<; -dJv tWV 'gvp.­
futXwv xaf!Lv ItaAaxl1;Bafhf.L: ol ay.onovvT:8<; 8n 8X8'[;B 7:~V &(lX~v nf!or;
1J.l'ovnt<; af!xoldvovr;. Denn man wird xai n(lor; ~nLßovk{;ov'[;(J,r; ailrovr;
nicht mit y.at 1J.xovmr; &QXO/tSvOVr; zusammennehmen dm'fen, weil 1)
jenes offenbar mehr Bezug hat zu 8nLXLvOVVWr; ~r; iJftiJ.r; als zu oil"
~r; -dJv 7:(fjv 'gvN1axwv XU(lLV und 2) das weit schwächere "al 1J.ltOV­
'rltr; aQxofuJVoVr; sich demselben nur sehr matt anschliessen würde.
Verbinden wir aber in der anderen Weise, so stellt sich ehenfalls
eine doppelte Unzuträglichkeit heraus: 1) hat &OVl:Lt<; rY.Qxop.tvovr;
selbst keine directe Beziehung zu oilx lr; -dJv n;;v 'gVNutxwv XU(!L11,
sondern vielmehr, wie sich schon au~ E~ (Oll llv xlt(Jl1;1]aSs ergibt,
seine .angebliche Erläuterung ovy' l'; (OJ' •. nS(!LYSV1]aSs und 2) hängt
der sprachlichen Form nach y.al nf!or; EnLßovAlivovmr; aVl:OVr; vermöge
des gemeinschaftlichen n(lo<; avro-tr; viel enger mit ltal 1J.xovwr; rY.Qxo­
fdJ'ovr; als mit Wf!W/ll[OU 8XBT,S 7(1)1' &.f!X~v zusammen. Daraus ergibt
sich die Nothwendigkeit, &OVT.ltI; af!XOltSI'O'Vr; so zu ändern, dass es
1) von seiner Verbincl:.ung mit x(.(i 7Cf!OI,; bnßovAEvollmr; uvroVI,; gelöst
wird uncl 2) ovx Es (OV •• nS(JLyiV1]aße in directe Beziehung zu oil"
lr; riJv 7,'(;;,1 'gvf111UXW11 XU(JLV tritt. Das wird weder erreicht, wenn
man vor ovx das interpolirte 01: einfügt, noch durch G. Hermanns
oM' ES. Ich lese: ov axonovvmr; 8u. w(1tf.vl1Ioa 8X8T:8 -dJv &(!X~V x~i

1T(JQr; EmßovAsvovmr; avwvr; xal a"ovrer; &'(JXO/tliV01. (ar; oillt ls WV
llv X(.(f!I~1j(JSB ßAumOflE;IIOL ail'l:ol, aXf!0(;jv'[;(.(L iJllitiv, WJ..' l~ (OV (J,v

1 Ebendaselbst habe ich miclJ gegen ClassensErklärung ausgespro­
chen, (He übrigens einen Vergleich mit unserer Stelle nicht gestattet.

2 Vgl. Rhein. Mus. XXII S. 143 ff. C1assens Erklärungsversl1ch
wird kaum allgemeinen Beifall finden. Vgl. Jahrb. für Phil. 1870 S.325.
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tox~t ftaA'Ao!J ~ 1:fl lKEl"f!11! eim)lcr Ttf3!!t"b'1'jrJ9-E. Nun enthält {ti/VI'Ur;
aex.6ftEVOt die Motivir des Folgenden, Ulld weil es sich auf des-
Bell beide Glieder bezieht, ist es dem dieselben ein-
leitenden Wr; vorangestellt. Die Entsprechung ist gall2; genau her­
gestellt: dem bmCLveU)'JlCrJ(; Er; vfliil; ent,spricht das zweigliedrige
nJllavI!lou EXET13 ~!J a!!X~I! Kat, 1t(J~ f1tt{Jov1stovr:ar; avr:ovr; imd ebenso
dem olK Er; UJI! xW!J ~t'f!fl(f.XWI! Xa(Jtv das 21 • liedrige OVK f~ (5,1
liv xap/J;TJ(JiJli • • r1,K(JQClJV1:at vfdiJv, &11.' E~ Ü)V li, .. 1tE(!I,y81'Tja81i,
und selbst das Verhältniss der Negationen ist genau dasselbe: oll"
• •.V;{;;U{fli • • xat, oVx .. : ou ax01tOVV7:6C; • • xa,;; .. oux .•. Ein doppelter
Wechsel zwischen ön und {I~ findet sich I 32, 1.

Köln. J, M. Sta h 1.

Zn Plautns.

Plaut. Pseud, IV 6, 14 ff. (v. 107tl ff. R) ist zu interpungiren:
Nullum P!lriclllmst,quod sdam, stipularier:
Vt concepisti verba viginti mirlas
Dabin?

Denn bei der jetzt recipirten Interpunction wilrde der promissor
zur unbedingten Zahlung von 20 Minen sich verpflichten; er will
aber im Gegentheil nur auf diejenige Bedingung, welche vom
Mitcontrahenten verbis concepta est, seine Verbindlichkeit stellen.

M. Voigt.

Zn Phaedrus.
II, epil. 12 ff. :

si nostrum .studium ad am'eS cultas pervenit
et arte nctas sentit animus fabulas,
omnem querelam submovet felicitas.
sin autem doetus illis occurrit labor
sinistra quos in lucem natura extulit,
fatale vitium corde durato feram,
qonec fOl'tunam criminis" pudeat But

Nachdem in V,12 Luc. Müller die in mehrfacher Hinsicht falsche
Ueb~rlieferung (pervenit adaures tuas' eben so leicht als silmge-
recht h nt hat, bleibt noch in V. 15 ein Austoss übrig.
Denn welc von Menschen haben wir lms unter den (illi' zu
denken? Lässt sich ja doch der erklärende" Zusatz 'sinistra quos
in lucem natma extulit > auf alle möglichen unnützen Sujets uud
gemeinschädlichen Missethäter,auf Vagabunden, Mörder und ähn­
liches Gesindel anwenden. Schon irgend ein mittelalterlicher Klo­
sterbruder hat dies erkannt, wenn er sich den allerdings nach
Mönchsmetrik schmeckenden Vers < nec quiequam possunt msi me­
liores carpere' am Rande anmerkte. Was bietet nun die Hand­
schrift Pithou's, unsere Hauptquelle für die Kritik des Phaedrus?
Sie liest, allerdings sinnlos, (sin autem abi11 i s· doctus occllrrit




